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AmÜicheS.
Bekanntmachung des Ministerin « - de- Inner «,

betreffend die Verarbeitung von Bucheckern.
Ser Bunderat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrat» zu Wirtschaftliche«
Matznahmen«sw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gejetzbl.
S . 327) folgende von dem Stellvertreter des Reichskanzler»
unterm 14. Oktober dieses Jahres kekannt gemachte Ver¬
ordnung erlassen:

§ 1. Sie gewerbliche Verarbeitung von Bucheckern
darf nnr durch den Krregsansschnß für Pflanzliche und tie¬
rische Oele und Fette G. m. d. H. in Berlin erfolgen.

Der Reichskanzler kann nähere Bestimmungen erlassen
und Ausnahmen zulasten.

§ 2. Der Kriegeausschuß hat für die alsbaldige Der-
arkeiiung der ihm gelieferten Bucheckern zu sorgen. Er
hat das gewonnene Oel und die Preßrückstände nach den
Meisungen des Reichskanzler» abzugeven.

§ 3. Mit Geldstrafe dis zu einlaussnvsänshundert
Mark »der mit Gefängnis dis zu drei Monates wird
bestraft,

1. wer der Vorschrift des § 1 oder den von dem
Reichskanzler erlassenen Ansführungsbestimmungen
zuwiderhandelt;

2. wer wissentlich Oel, da» der Vorschrift des § 1
zuwider hergestellt ist, verkauft, seilhält»der sonst
in den Berkehr bringt.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ber-
kündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Autzerkraftretrns.

Stuttgart, den 19. Okt. 1915. Fleischhauer.

K . Hbercrrrrt WergolB.
Maul - und Klaueuseuche.

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgedrochen in
Bilfingen.

Sperrgebiet: Bösingen.
Beobachtungsgebiet: Beihingen, Hailerbach, Spielberg,

PsalzgrafenwetlerOA. Freudenstadt.
15 km»Umkreis: die sämtlichen Gemeinden des Oder«

amtsbezirk».
vom Oberamt Golrv : Homberg, Zwerenberg, Aich-

Halden. Neuweiler, Breitsuberg. Martturmoos. Oderhaugstett.
vom Oderamt Fren - ensiabt : Besenfeld, Schönezründ,

Rät, Heselbach, Klosterreicheubach. Grüntal, Lombach.
Schopfloch. Wittendorf. Reuneck, Oberifltngen, Bäsfinze»,
Glatten, Dsrnstetten, Aach, Hallwangen, Tumlingen, Lützen¬
hardt, Tresbach, Ober- und Untenvaldach, Ober- u. Unter-. .. .>.>>!>>>

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A. Aoffman«.
(Fortsetzung,)

Es ergab sich, daß Sebastian einem Trupp Landstrei¬
cher, der vom bayerischen Militär durch da» Vamdergische
trausportiert wurde, emspnmge« und in die Stadt gelaufen
war, um einen wahnsinnigen Borsatz«vsznführen, den er
längsti« Innern getragen. Sein Lebenslaus war nicht der
eine» verworfenen, vrrruchteu Bösewichts, sondern gab nur
das Beispiel eine» durchaus letchtfinuige» Menschen, der,
der vortrefflichsten Gabe«, di« ihm die Natur verlieh, un-
erachtet, sich jeder Lockung des Bösen preisgibt, und zuletzt
auf der höchsten Stufe de» Lasters»ntergeht, in Elend und
Schmach.

3« Sächsischen war er eine« Rabulisten in die Hände
gefallen, ber ihm weismachte, daß er von dem Meister
Wacht dei der Auszahlung der väterlichen Erdschast merk¬
lich verkürzt wvrden, , nd das -war zugunsten seine, Dru-
ders Ivnatha», dem er sein liedstes Töchterchen. namens
Rannt, zum Weid« versprochen. Wahrscheinlich hatte der
alle Betrüger sich dies Märchen aus verschiedenen Aenße-
rungen Sebastians selbst zusammengesetzt. Ser geneigte
Leser weiß bereits, wie Sebastian sich Recht »erschaffen
wollte mit wilder Gewalt. Unmittelbar, als er den Meister
Wacht verlasse«, war er nämlich hinaufgestürmt in Jonathans

musbach, Herzogsweikcr, Durrweiker. Pfalzgrafenweiler,
Edrlweilrr, Erzgrube. Wömersberg, Trömbach, Hochdorf,
Eisenbach, Göttelfinqe».

vom Oberamt Horb : Giindringen, Btttelbronn, Grün¬
mettstetten, Altheim, Salzftetten, RexinZe», Isenburg, Ih-
Ungen, Nordstetten, Horb, Ahldorf, Bildechtngen, Eutingen,
Hschdorf, Bollmaringen, Baisingt«;

vom Oberamt Herresberg : Mötzinzen, Oder- und
Unlerjeltingen.

Für diese im einzelnen abgegrenzten Gebiete gelten die
unter I, II und III der.oberamtlichen Bekanntmachung betr.
den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in Haiterbach
vom 12. Oktober 1915, Gesellschafter Nr. 2Z9, angeord-
neten Maßregeln.

Die Ortspolizeibehörben haben gemäß den dort
gegebenen Anordnungen zu verfahren.

Den 23. Oki. 1915. Mayer,  Amtmann.

Das K. Oösramt Herrenberg hat, nachdem die Maul¬
und Klauenseuche in 4 BezirksZemeinden ausgedrochen ist,
die Abhaltung des am 27. Oktober ds. Is . in der Stadt-
gemeinde Hecrenberg fälligen Btehwarkts verboten.

Den 23. Oktober 1915. Mayer,  Amimann.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 23. Oktbr.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nichts neues.
O östlich er Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe de»Geueralfeldmarschallsv.Hnrdenbnrg:
An der Norbspitze von Kurland erschienen rnf-

fische Schiffe, befchoffe« Petrogge , Do « es«ee- «sd
Gipkeu und landeten schwache Kräfte bei Domes-
»eeS. Wiederholte mit starken Kräften unternommene
russische Angriffe in der Gegend südlich vvn Sadewe
hatten auch gestern keinen Erfolg. Sie führten bei Dnki
zu heftigen Nahkämpf ««.

Heeresgruppe beSIGeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold do» Bayern:

Südlich bes WygonowSkojefees wurden in Ver¬
bindung mit der Heeresgrnppe de, Generals von
Zimmer, wo dieser gerade vor dem Ardeitsttsche saß, eine
Rechnung in Ordnung brachte und Gelbrvllen zählte, die
vvr ihm ausgehäust logen.

Del Schreiber saß in ber andern Ecke ber Zimmer».
„Ha, Verruchter!" schrie Sebastian wütend, „fitzest d»

bei deine« Mammon. zählst d«, was du geraubt ha':?
her damit, was ber alte Bösewtcht mir gestohlen und dir
zugewandt hat!" Da Sebastian aus ihn eindrang, hielt
Jonathan insttnbtmäßiz abwehrend beide Hände vor, und
ries laut: „Bruder, um Gotteswillen, Bruder!" dafür »er¬
setzte ihm aber Sebastian mit der geballten Fanst mehrere
harte Schläge an den Kopf, ss daß Jonathan »hnmächtig
niedersank, packle eiligst einige Geldrvllrn zusammen und
wollte damit fort, welches ihm natürlicherweise nicht gelang.

Zum Glück fand es sich, daß keine von Ivnathans
Wunde», die äußerlich nur stark« Beulen schienen, eine de-
deutsame Hirnerschütterung verursacht hatte, mithin für le¬
bensgefährlich zu achten. Nach Berlauf vvn zwei Mona-
ten, als Sebastian nach der Zuchtanstalt, wo er den »er¬
suchten Raubmvrd mit schwerer Strafe büßen sollte, ab-
geführt wurde, fühlte der junge Advokat sich völlig wieder
hergestellt.

Der entsetzliche Vorfall hatte aus Meister Wacht s»
zerstörend etngewirkt, daß ein zehrender Mißmut davon die
Folge war. Diesmal war die stammhaste Eiche vou dem
Wipfel bi» zur tiefsten Wurzel erschüttert.

Ost. wenn man ihn mit ganz anderen Dingen beschäf¬
tigt glaubte, vernahm man, wie er leise murmelte: „Se¬
bastian! Brudermörbcr, du mir das getan!" unb dann

Linfingen feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen
am Opinskykanal abgewiesen. Westlich von Czar-
torysk ist unser Angriff im weiteren Fortschreiten.
Knlki ist genommen. Ueber 000 Gefangene find
eiugebracht.

Balkankriegsschauplatz:
Bei Bisegrad wurde der Uebergang über die

Drina erzwungen und der Feind von den Höhe»
südlich de« Ortes vertrieben . Sie Armee des Gene-
ralS von Koveeß hat die feindliche« Stellungen
zwischen der Lnkavica und dem Kosmajberg gestürmt.
Die Armee drs General » von Gallwitz hat den Ge¬
gner östlich von Palanka über die Jaseniea und östlich
der Morawa ans seinen Stellungen in der Linie
Aleksandrovae —Orljewo geworfen. Ueber <»00
Gerbe « wurden gefangen genommen. Dem Druck
von beiden Seiten nachgedend, wichen die Serben auch aus
ihren Stellungen in der Linie Kosuticaberg —Slatina-
höhe (281).

Dt« bulgarische« Truppe « setzten sich in de»
Besitz von Negotin und Nogljewo . Sie stehen östlich
und südöstlich von(Knjazevac im fortschreitende« An¬
griff und wiese» südöstlich von Pirot serbische Bor-
stöste bl«tig ab.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Grsßes Hauptquartier , 24 Okt.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Sonchez wurden feindliche Vor¬

stöße znrückgewiefen; in unsere Stellungen eingedrungene
Abteilungen wurden sofort wieder hinauegeworfen. Feind¬
liche Flieger warfen erfolglos Bombe « auf Ostenbe
und Bahnhof Noho«. Ein englischer Doppeldecker
wurde im Lnftkampf westlich von St . Quentin zum Ab¬
sturz gebracht und Führer und Beobachter (Offiziere)
sind tot . Dentsche Fliege» griffen mit anscheinend
gutem Erfolge das englische Truppenlager Abbe-
ville an und belegten Berdn « mit Bomben . E» wur¬
den Treffer beebachtet.
schien er au« einem tiefen Traum zu erwachen. Nur die
stärkste, anzestrengtrste Arbeit erhielt ihn ausrecht. —

Doch« er ermißt bie»nerfvrschltchr« Tiefen, in denen
sich ber oerbvrgene Organismus der Gefühle so seltsam
verkettet, wie in Meister Wacht» Seele! Der Abscheu ge¬
gen Sebastian unb seine verruchte Tat verblaßte, indem das
Bild de« durch Jonathans Liebe verstörten Lebens sich im¬
mer in frischer Farbe lebendig erhielt.

Mancherlei Karze Aeußernngen Meister Wacht« bewie¬
sen Kiese Gemütsstimmung. „Also dein Bruder sitzt auf
dem Bau in Ketten? — die gegen dich gerichtete Tat hat
ihn dahin gebracht? — Es ist doch schlimm, schuld daran
zu sein, daß der eigene Bruder den Bruder auf den Bau
gebracht hat — möchte nicht in der Stelle dieses Bruder»
sein— doch Juristen denken anders, die» ollen da« Recht,
d. h. sie wollen mit der Puppe spielen, die sie ausputzen
und ihr einen Namen geben, wie sie wollen."

Dergleichen bittere, ja unverständig« Worte mußte der
junge Advokat nur zu oft vvn Meister Wacht höre«. Nutz¬
los würde jeder Versuch der Widerlegung geblieben sei».
Der junge Advokat entgegnet« daher nichts, sondern brach
oft, wenn ihm der verderbliche Wahn des Alten, in de«
sein ganzes Glück unterging, die Brust zermalmen wollte,
t« Uebermaß des Schmerzeg au«: „Vater, Bater, ihr tut
mir Unrecht, himmelschreiendes Unrecht."

(Fortsetzung folgt.)



Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaTs tz.Hmdenburg:

Die bei Do« esuees gelandete» rnsfische« Kräfte
ginge« vor dem Anmarsch deutscher Truppen wieder auf
die Schiffe. Nordwestlich von Dü «ab«rg Warfe»
unsere Truppen den Gegner unter graste« Verluste«
für ihn aus feiue» Stellungen bei Schloßberg und
erstürmten Jlluxt . Die Russen ließen 18 Offiziere,
2040 Maun , IO Maschinengewehre , einen Minen-
werfer in unserer Hand.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Lerpold von Bayern:

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generalsv»u Liusiugeu:
Wiederholte Angriffe gegen unsere Kanalstellung

südlich des Wygonows Koje-Sees wurden abgewiese».
Im Gegeustost wurden2 Offiziere, über 300 Raun
gefauge« genommen. Westlich»on Czartorysk sind
feindliche Stellungen bei Komarow genommen; vielfache
russische Gegenangriffe wurden abgeschlagen. 3 Offi¬
ziere, 458 Mann sind in unserer Hand geblieben.

Ba !karrkriegsscha«Plsch.
Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen warf die Armee de« Generals von
Soeaest östlich der Lncawiea die Gerbe« weiter in
südlicher Richtung zurück.

Die Armee des Generals von Gollwitz Hai bei Pa-
lanka das Sndnfer der Jafenica gewonnen. Weiler
östlich dix Linie Rapinae —nördlich Pelrovsc—Ranovac
gegen teilweise sehr hartnäckigen Widerstand der Serben
erreicht. Die große Zahl der von unseren Truppen be¬
erdigten Serben läßt aus die Schwere der Verluste de-
Feindes schließen. Bei Orsova ist die Dona « überschrit¬
ten, dieHöhe derSlavaBozija gewonnen. 3Osfizi«re,
70Mann wurden gefangen.Die Armee de»GeneralrBsjadieff
hat in Prahovo (an der Donau nordöstlich»on Negotin)
ei» russisches Munitionslager erobert und hat Halb¬
weg« Zastzar—Knjacevac das Weftnfer des Timok
besetzt.

Don den übrigen bulgarischen Heeresteilen liegt keine
neue Meldung vor.

Oberste Heeresleitung.
Die österreichische« Tagesberichte.

Wie », 22. Okt. WTB. Amtliche Mitteilung vom
22. Okt. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
In Ostgalizien herrschte Ruhe. Bei Rowo Aleksi-

ntec setzten die Russen ihre Angriffe fort. Unsere Front
wurde vor dem Druck überlegener Kräfte t« einer Breite
von 5 Klm. auf LOOS Schritte znriickgenomme«.
Alle Vorstöße, die der Feind gegen diese neue Stellung
führte, brachen ebenso, wir Angriffe auf unserer Front öst¬
lich von Kaloiczr unter dem Kreuzfeuer unserer Batterien
zusammen.

Die Kämpfe am Styr nehmena» Heftigkeit zu.
Die Russen hatten, starke Kräfte aufbietend, in den letzten
Tagen westlich von Czartorysk einen Keil in die Front der
deutschen und österreichrsch-ungarischen Truppen getrieben.
Gestern gingen wir «ach Heranführung oo» Reserven zum
Geqenangriff Über. Der Feind wurde bei Okonsk von
drei Stelle » gefaßt und geworfen. Seine Versuche,
diesen bedrängten Abteilungen durch Angriffe nordwestlich
von Czartorysk und gegen Kslki Luft zu schaffen, scheiterten
am Widerstand der deutschen Truppen. Die südlich von
Kolki dampfenden Kräfte des General» Grasen Herberstein
brachen zuletzt selbst überraschend aus ihren Gräben vor und
trieben den Gegner, 2 Offiziere und 600 Mann gefangen
nehmend, in die Flucht.

Insgesamt wnrden bei den noch nichi abgeschloffenen
Kämpfen am Kormyn und am Styr seit dem 18 Oktober
15 russische Osfiziare und 3SOE Man » als Ge-
fangene, 1 Geschütz und 8 Maschinengewehre als Beule
eingebracht.

Auch gegen unsere Streiikräste in Litane « unter¬
nahm der Feind mehrere Angriffe, die zu« Teil bis in
unsere Stellungen führten, aber alle restlos abgewiesenwurden.

Wie «, 23. OKI. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
23. Okt., mittags:

Russischer Kriegschanplatz.
Von einigen vergeblichen Angriffsoersuchen des Feindes

bei Nowo Aloksiniee abgesehen, kam es auch gestern
an der Front südlich von Kolki z« keinerlei besonderen
Ereignissen.

Am Styr nahmen die Kämpf« einen günstigen Ver¬
lauf. Unsere Truppen erstürmten das mit besonderer
Hartnäckigkeit verteidigte Dorf Kukli, westlich»on Lzar-
torySk Inmitten österreichischer Landwehr und polnischer
Legionäre angreisend, legte in diesen Gefechten unsere aus
allen Schlachtfeldern bewährte 19. Kaoallerietruppendwision
neuerlich Proben ihrer Kampstächtigkeit ab.

Die Zahl der von den Verbündeten eingebrachten Ge¬
fangenen erhöht sich um einige Hundert.

Bei der gestern mitgeteilien Abwehr russischer Angriffe
an der obere« Schara wurden aus dem Gefechtsfeld
einer durch deutsche Bataillone verstärkten österreichisch-
ungarischen Division 10 russische Offiziere und 1600 Mann
gefangen genammen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Mit Tagesanbruch des 22. Oktober setzten die Italic-

ner nahezu an der gauzm küftenländischen Front neuer-
dings mit ihren äntzevst heftigen Angriffs « ein. Wie
an den früheren Schlachttagen waren auch gestern alle
italienische» Anstrengung »« »ergeben- .

Gegen Mittag scheiterte an den Hängen de« Iaooreck
ein starker feindlicher Angriff, der an einigen Punkten bi«
an unsere eigenen Stellungen herangelsngt war. Am Krn,
am Mrzii Brh und an den anderen Teilen des jTolmeiner
Brückenkopfes brache« zahlreich» neue Angriffe der
Italiener blutig zusammen. Die feindliche Infanterie
erlitt schwere Verluste. Jas Angriffsfeld der Alpini und
Kozarsce und jenes der Bersaglieri bei Seno ist mit Leichen
bedeckt. Unsere braven Truppen behielten alle Stellungen
in ihrem Besitz.

In der Gegend von Plava drang italienische In¬
fanterie beim dritten Anlauf in unsere Gräben bei Zagora
ein. wurde jedoch ungesäumt wieder hinausfieworfen.

Am Görzar Brückenkopf hielt das starke Geschütz¬
feuer tagsüber an und steigerte sich gegen unsere Schützen-
decknngen auf der Höhe Psdgsra zu großer Heftigkeit.
Ein feindlicher Angriffsversuch gegen diese Höhe wurde
durch das Feuer unserer Batterien vereitelt.

Auf der Hochfläche von Dobrrd » stürmte feindliche
Infanterie auch gestern wiederholt gegen den Monte San
Michele. Drei Angriffe wurden blutig abgeschlagen. Nur
einmol gelang es dem Gegner, vorübergehend in unsere
Stellungen emzudriuqen. Ein schneidiger Gegenangriff des
Infanterieregiments Nr 43 warf ihn überall zurück. Der
Monte San Michele ist nach wie vor fest in unserer Hand.
Auch sonst brachen alle gegen die Hochfläche von Doberdo
gerichteten Angriffe des Feindes vor der zähen Ausdauer
des tapferen Berreidigers blutig zusammen. Zahlreiche, den
ganzen Tag sich wiederholende Vorstöße italienischer In-
santerie endeten fast durchweg mit einer regellosen Flucht
des Angreifers.

I » Kärnten und Tirol hielt das italienische Te-
schützscuer an der ganzen Front an. Unter schweren Ver¬
lusten wurden drei Angriffe gegen den Lol di Lana, einer
bet der Srenzbrücke südlich von Schluderbach, abgewiesen.
Südlich von Arabba stürmten Tiroler Kaiserjäger eine feind¬
liche Vorstellung. Auch die Verteidiger der Befestigungen
von Bielgereuth schlugen alle Angriffe ab.

Serbischer Kriegsschauplatz
Dir Armee des General» von Koeoeß brach gestern

westlich der von Bslgrad nach Arangselosac führenden
Straße in die seftmngs,«ästig ausgebaute Kosmaj-
Stellung ein.

Die durch das Morawatal oordringende» deutschen
Streiikräste warfen den Gegner von den Höhen nördlich
der unteren Iusnieulka hinab. Bei Orsova hat eine aus
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen zusammen¬
gesetzte Grupps die Bergstellunge» am Südufer der Donau
und das Fort Elisabeth bei Tekia genommen. An viele»
Punkten ihrer erschütterten Front ansgelöst vnd zersprengt,
wichen die Serben überall gegen Süden zurück.
Die Verbündeten verfolgen.

Bei Msegrad habe» österrcichisch-ungarische Truppen
den Feind ooy den Höhen östlich der Drtna vertrieben.

Die Vorrückung der bulgarische« erste« Armee
machte bei Negotin. am mittleren Timok und südöstlich ssn
Knjazesac« eitere Fortschritte.

Das Flugwesen im Krieg.
I « 65. Heft der von Ernst Iäckh heraurgegebenen

politischen Flugschriftenfolge„Der deutsche Krieg* wird
von Roland Etsenlohr zum ersten Mal der Versuch«nter-
nommen, di« Entwicklung der Flugzeugindustrie«nd de«
militärische« Flugwesens der kriegführenden Staaten in
ihren Zusammenhängen zu untersuche». Es ist selbstver¬
ständlich, daß das deutsche Flugwesen dabei nur vergleichs¬
weise herangezsgen wird. Der Bersaffer bespricht zunächst
die Eniwicklnng des Flugwesens im allgemeinen und seine
militärische Organisation in den einzelnen Staaten in frühe¬
ren Jahren i« Besonderen und schätzt dann ihre Leistungen
«ährend des Krieges gegeneinander ab. Dabei werden
manche Einzelheit» über den Luftkrieg  und sein«Be¬
deutung milgeteilt, die von besonderem Interesse find. So
erfahren wir, daß das russische Riesenkampsflugzeug»on
Sikorsby,  da » eine Länge son 25 Meter, eine Spann¬
weite»on 37 Meter besaß nnd mit vier Motoren ausge-
rüstet war, bei seinem erste» Fing über den deutschen Li¬
nien abgeschossen  wurde. Bon England,  das
sich 1914 das Ziel gesetzt hatte, ganz im Stillen znr erste»
Lustmacht der Welt auszuschwingen, wird « itgetrilt, daß
es zu diesem Zweck nicht weniger als 17 Millionen Mark
anfgewendet hat. Trotzdem hat sich gezeigt, daß die deut¬
schen Wasserflugzeuge sich besser bewähren als die englischen,
worüber in England allgemeines Erstaunen herrscht. Ge-
genwältig sollen in den zehn größten englischen Fabriken
16000 Arbeiter beschäftigt sein, die aber anscheinend nicht
hinreichen, nm den Bedarf im eigenen Land zu decken.
Denn die Verbündeten haben daneben nicht weniger als
5000 Flugzeuge in Amerika bestellt, von denen die ersten
bereits in Europa angelangt sein dürsten. Als eine der
interessantesten Erscheinungen im Kriegsflugwesen darf bie
Tatsache angesehen« erden, daß sich der Eindecker  als
nahezu unbrauchbar, jedenfalls als dem Doppeldecker wett

unterlegen erwiesen hat. Dies« Erfahrung Hst sich vor allem
bei der französischen Flugzeugindustrie recht wenig angenehm
bemerkbar gemacht. Die französische Heeresoerwallung hat
sich infolgedessen»eranlaßt gesehen, zu gleicher Zeit nicht
weniger als 360 der früher so gefeierte» französischen Ein-
decker außer Dienst zu stellen. Tatsächlich ist nur noch der
Moranr-Eindecker als Beobachlnngsflugzsug im Gebrauch.
Besonder, gefürchtet find die deutschen Kampfflug¬
zeuge,  die sich bei uns erst an« de» Erfahrungen des
Luftkrieges entwickelt haben, während st« beispielsweise in
Frankreich schon lange„ r dem Krieg eingeführt worden
waren. Die systematische Arbeit, die bei uns auf diesem
Gebiet« in früheren Jahren geleistet würbe, zeitigt jetzt ihre
besten Früchte, Wie weit es Deutschland darin gebracht
hat, zeigt der « rief eine, Mitglied., de, englische» Haupt¬
quartiers. der in der „Rornins Post* abgedruckt war und
in dem es n. a. heißt: . Die Deutsche» haben allen Grund,
anf ihre Fortschritte im Flugwesen stolz zu sein. Die
Flugzeug« mit zwei Rotoren, dir bei« ersten Erscheinen
über den französischen Linien solches Aufsehen erregten,
sollen ein G schütz mitgefühtt habe«, das Granaten schoß.
Die neues Flugzeuge bedeuten unleugbar eine Gefahr.
Sie verdienen zweifellos alle Bewunderung, die ihnen auch
von den Franzosen, die doch keine schlechten Flieger sind,
gezollt wird."

Deutsche gegen uns!
Als sich England anschickte, das unerschütterliche Deutsch¬

land mit seinen 70 Millionen Einwohnern auszuhungern,
war es an uns. diese» schmähliche» Plan zu vereiteln. Dank
der Fürsorge unserer Reichsverwaltung, dank Le» Durch-
hallens unsere« Volke» ist uns die» in glänzender Weise
gelungen. Jetzt aber hat sich die Sachlage derart verändert,.daß
die „Südd. Z.* in einem ihrer Leitartikel mit Recht fest-
stelle» konnte, daß diejenigen, die die Aushungerung
des Volkes  betreiben, dir da« Lebe« der Mütter und
Frauen und Kinder derer, di« draußen i« Felds stehen,
nnd aller, die ernste Pflichten oder das vorgeschrittene Alter
an de» heimatlichen Herd binde», oerkümmern und ver¬
bittern, in unser eigenen Ritte  sind, und, daß die
Profitgier und der Wucher Formen angenommen haben,
die schimpflicher find als die schimpflichsten Mittel, die un-
sere Gegner gegen uns anwende». Weiter schreibt das ge¬
nannte Blatt : . Mit einer Ernte sind wir gesegnet worden,
daß man sage» konnte, Gott war sichtbar mit uns. und
wir habe» alle Ursache, ihm auf den Knie« zu danken,
daß er «ns auf diese Weise über die schwere Zeit hinweg-
geholfen hat. Keinem war es gegeben, zu hungern, und
zu darben, auch dem Aermste» nicht, denn für alle, alle
war reichlich gewachsen. Aber wie sieht es, kaum daß die
Ernte unter Dach gebracht ist. in Wirklichkeit aus? So,
daß von all de» Millionen, die»on der Hand in den Mund
zu leben haben, die ihre äußerste und letzte Kraft anstrengen,
um etwas zu verdienen, um nicht betteln zu müssen, wäh¬
rend die Ihrigen draußen bluten, bald keines» ehr weiß,
wie es sich recht und schlecht durch« Lebe« schlagen soll. Es
ist das tranrizste Kapitel, da» in diesem Kriege geschrieben
«erden muß: die Bewucherung des Volkes,  wie
wir sie seit Jahresfrist in immer steigende« Maß?, in immer
roheren und zügelloseren Formen durchzumachen haben.*

Zu diesem Enträstunzsschrei veranlaßt wurde die
„Südd. Z." einesteils durch die Meldung de« Wolffs-Lel.»
Büro, » »nach eine Berliner Firma 2000 Tonnen Butter,
ausbewahren und dem Markte vorsnthalteu soll. Zugleich
wird bemerkt, daß die gleiche Firma 20000 Gewinn
an Butter täglich in di« Tasche schieben darf. Inwieweit
diese Meldung zutreffend ist, entzieht sich unserer Kenntnis.
Schauen wir un» jedoch uw, so muß man mit tiefstem Be¬
dauern und mit gerechter Entrüstung sehen, daß dieser krasse
Fall im Große« auchi» Kleinen durch sus nicht»ereinzett ds-
steht,. sondern baß Vielmehr viele, sehr viele Verkäufer die
güustize Gelegenheit ausnützen, die Preise für die wichtig¬
sten und notwendigsten Lebensmittel in die Höhe schrauben
und oft»»verschämte(man entschuldige den Ausdruck!) Preise
verlangen. Sv wird von dem obengenannten Blatte an-
gesührt, daß in Baden sür ein Si 25 Pfennig verlangt
wird. Aehuliche Fälle ließen sich »och» eitere anführen?

Die Reichsregierung steht vor einer außerordentlich
wichtigen Ausgabe, der sie hätte schon längst nahetreten
müsien, nämlich vor der Festsetzung der Höchstpreise
für die allernotwendigsten Lebensmittel.
Wen» die Reichsregierung heute an diese Frage heraniritt,
wo die Lebensmittelpreise schon eine außerordentliche Höhe
erreicht Hoden, zumal in de« Großstädten, so kann sie ge¬
drungenermaß«» nur de» gegenwärtigen Durchschnittspreissest-
legen, der aber immerhin noch so horrent sein wird, daß man
von einer grvße» Lebensmittelteuerun, nach wie vor sprechen
muß. Befaßt » an sich doch in Berlin mit den Gedanken
einer Höchstpreisfestsetzuug für Butter in Höhr-on 2.80^ !!

Natürlich find dies« Berhältniff» hier nicht maßgebend,
aber es gibt wahrlich gen», zu Klage«. Kürzlich erließ, wie wir
mitteilien. bas K. Oberamt Feudmstadt eins Kundgebung,
worin an bie Händler«nd Verkäufer«ine ernste Mahnung
gerichtet wurde. Die Verhältnisse sind im hiesiges Bezirke
die gleichen. Auch wir hsden hier alle Veranlassung, tief-
stens zu beklage«, daß die Händler und Verkäufer sür
Kartoffeln. Butter, Kraut und so weiter den Sinn sür eine
gerechte Preiosestsrtzurig verloren haben. Wenn es auch
viele gibt, denen der vaterländische Sinn sür das Allgemein¬
interesse mit Stumps und Stiel abhauden gekommen ist. so
glaube« wir nicht, daß dies hier zutreffend ist. Auf
alle Fälle aber ist es eine Ungerechtigkeit, hier am Platze
die gleichen Preise zu verlangen, wie sie in Stuttgart be¬
zahlt werden.



In einer Berliner StadtverordnetenversammlungwurdeI
kürzlich einstimmig der Ueberzeugung Ausdruck gegeben,
daß wir in Deutschland, wenn auch auf einzelnen Gebieten'
Knappheit besieht, an Nahrungsmitteln keinerlei wirklichen
Mangel haben, daß aber Lebeusmittrlintereffenten den Krieg
nach wie vor als Konjunktur ausnutze». Gewiß istein kluger Geschäftsmann derjenige, der die Konjunktur
auszunützen versteht. Dies gilt aber für die Kriegszcitnicht, wo man schlimmstenfalls nur von einem Ausbeuten,
aber nicht von einem Ausnützen sprechen kann. Jedenfalls
ist es nicht vaterländisch gedacht, wenn man das Zirl ver¬folgt, möglichst die höchsten Gewinne beim Verkauf der
notwendigsten Bolksnahrrmgsmittel zu erzielen oder die
Preise tn die Höhe zu treiben, mit weichen Mitteln es auchfei. Verrat aber ist es an den Volksgenossen, wenn gar
jemand aus der Not anderer Reichtum herausschlagen will.

Die starke Steigerung der Preise sür unsere notwen¬
digsten Lebmsmittel hat zu lebhaften Klagen in der Be¬
völkerung Anlaß gegeben. Durch die Festsetzung der Höchst¬
preise sür Milch wurde im hiesigen Bezirk einer weiteren
Steigerung, zu der kein unwiderlegbarer Grund ssrliegt,
rin Riegel vorgeschoben. Dies ist auch anderswo geschehe»,
und vielleicht ist auch dies ein indirekter Grund mir, wes¬
wegen dafür die Butterpreise eine solch außerordev tl.Steigerung
erfahren haben. Es hat sich gezeigt, daß eine Festsetzung
von Höchstpreisen für Butter und Käse hätte Hand in Hand
gehen müssen, alles aber natürlichi« Wege rrichsZesetzlicher
Verordnungen. Die Reichsregieruug hat sich in letzter Ieit
eifrig mit dieser Frage beschäftigt und in der vorigen Wochehat nun der Bundesrat die grundlegenden
Bestimmungen  beschlossen, nach denen die Festset¬zung der Butterpretse  durchgeführt werden kann.

Der Reichskanzler ist ermächtigt morde», Grundpreise,d. h. dis Großeinkaufspreise am Berliner Markt nach
Anhörung eines Sachoerständigeaausschufses mit Wirkung
sür das Reichsgebiet festzusetzen. Zur Berücksichtigung
der in den verschiedenen Wirtschaftsgebieten besonderen
Marktverhältnissen können die Landeszentralbchörden mit
Zustimmung des Reichskanzlers entsprechende Abweichun¬
gen anvrdnen. lieber die Preisstellung für den Weiter¬
verkaufi« Großhandel und im Kleinhandel werden eben¬
falls vom Reichskanzler Vorschriften erlasse«. Die Ge¬
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern find verpflich¬
tet worden. Kleinhandelshöchstpreise uuter Berücksichtigungder besonderen örtlichen Verhältnisse sestzusetze«. Als
Kleinhandel gilt der Verkauf an die Verbraucher in
Mengen bis zu5 Kilogramm. Die hiernach vom Reichs-
Kanzler zu treffenden Festsetzungen sind schon für Sie
nächsten Tage zu erwarten.

Biese Maßnahmen werden in der gesamten Bevölke¬
rung große Befriedigung erregen. Mau steht, daß die Reichs-
regierung bestrebt ist, in ber Frage der Lebensmittelversor¬
gung der Bevölkerung beizustehen. Bedauerlich aber bleibtes dennoch, daß man hier zur harten Tat schreiten mutz,
nachdem alles Appellieren an das vaterländische Gefühl ver¬
sagt hat.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir nicht versäumen
aus einen Umstand noch hinzmseisen, dem glücklicherweise
abgeholsen worden ist. Bekanntlich waren bisher stadtpolt-
zeiliche Bestimmungen festgelegt worden, unseres Wissens
geltend bis SO. September, wonach Händler erst nach^ 9
Uhr auf dem Wsihmmsrkt kaufen dürfen. Diese Bestim¬
mungen hat man seinerzeit nicht auf weiter hinaus ausge¬dehnt, in der Erwartung, daß die Verordnung zumal in
der jetzigen Zeit von selbst würden eingehalten werden. Mausah sich aber genötigt, die Verordnungen aufs Neue in
Kraft treten zu lassen. Veranlassung dazu gab. daß die
Händler die Landleute, welche ihre Butler zu Markte tru¬gen, vor den Eingängen der Stadt adfinzen und ihnen die
Butter abkausten. A« diesem Handel beteiligten sich sogar
Konsumenten. Es ist übrigens ein eigentümliches Bild, aus
dem Wochenmarkt zu deodachten, wie man sich buchstäb¬
lich um die Butter reißt, und es gibt doch genügend!Es gelte« also in Zickrmft die Bestimmungen, daß Händler
auf dem Wochenmarkt nicht vor V,9 Uhr auskaufen dürfen,d. h. nachdem das Publikum sich seinen Bedarf eingedeckthat. und daß nur auf dem Wochenmarkt verkauft werdendarf. Wir wissen dem Stadtschultheißenamt Dank, daß es
diese Verordnung im Interesse des kaufenden Publikums
erlaffen hat.

Wenn nur Jedermann von Herzen dem Himmel dank¬
bar sein wollte, sür die reiche Ernte und für de« Segen,
den er dem deutschen Volke  beschert Hai und sich
immer vor Augen halten wollte, dsß die reiche Tmt« »ns
beschert wurde, damit der schmähliche Aushungerung-plan
unserer Feinde zu schänden werde und da» deutsche Volk
nicht unterqehe. Wer» anders meint und die Tmteerträg-
nisse als Wuchergut betrachtet, ist gegen uns und fällt un¬
seren braven Soldaten im Feindeslande drauße» meuchlingsin den Rücken. R. Vsett.

Die Offensive in Serbien.
Aus die Serben wirkt übereinstimmenden BllÜtêMel¬

dungen zufolge, besonders entmutigend die schwere deutscheArtillerie. ^
Lyon, 23. OKI. WTB. Der Progrös" meldet ausNisch amtlich unter dem 17. d. M. . Unter de« Druck de»

Feindes wurden wir gezwungen. Kotschaua und Istip zu
räumen und starke Verteidigungsstellungenz« suchen. Die
bulgarisch-deutsche Taktik richtet sich in diesem Gebiet gegendie Bereinigung der serbischen Truppen mit den aus Sa-
loniki kommenden Truppen der Alliierte».

Aus Kopenhagen wird dem„Berl. Tagebl." berichtet:
Nach einer Pariser Meldung der„Berlingske Lidende" ist

Uesküb geräumt. Bei Kotschaua stehe eine große Schlachtbevor. Die Bulgare» dri»gen über Beles gegen Ronastir vor.
Bukarest, 22. OKI. WTB. Der Independente Xou-

maine zufolge ist der Sitz der Regierung nach Kraljeos
verlegt worden, da der Weg»ach Monastir nicht mehr frei ist.

Svfia , 22. Okt. WTB. Sie Azence Bulgare er¬fährt, -atz Kaiser Wilhelm der II. den König der Bulgaren
das Eiserne Kreuz II. und I. Klaffe verliehe« hat. Sie
Verleihung hat in Bulgarien dir größte und dankbarste
Befriedigung herosrgerufen und wird als ein Zeichen be¬
sonderer persönlicher Wertschätzung des deutschen Kaisers
sür den König, sowie als beredter Beweis dafür angesehen,
wie hoch di» Waffenbrüderschaft der kriegserprobten bulga¬rischenA « ee in Deutschland bewertet und mit welcher
Zuversicht der Sieg der bulgarische» Waffen erwartet wird.8f! Einer Athener Meldung des Berl. Tgbl. zufolge kom¬
men in Saloniki täglich neue Truppen der Verbündeten an,
die nach der Front ziehen.

Lyon, 22. Okt. WTB. Der Nouoelliste meldet ausSaloniki: Die Alliierte» habe» wiederum 20000 Raun
nach Mazedonien abgehen lasten. Ein deutsches Flugzeug
überflog Saloniki in sehr großer Höhe, um Truppenbewe¬
gungen zu erkunden.

Die Räumung von Gallipslis.
Konstantinopel, 22. Okt. WTB. Me». Korr.-Bur.

Zu den Meldungen, daß die Engländer und Franzosen die
Halbinsel Gallipsii räumen würde», erfährt ein Berichter¬
statter aus unterrichteter Quele, Laß die bis jetzt vorliegen¬
den Angaben die Annahme zulasten, daß zwei französischeDivisionen, diel, »nd die 2., also fast sämtliche Frauzoseu,
und die 10. englische Diotflon ihr«Lagera«f der Halbinsel
Gakipoli bereits verlasse» haben. Truppen, die zu diesenbeide« französische« Divisionen gehören, sind bereits unter
den in Saloniki gelandeten Streitkräften bemerkt worden.
Wie rs scheint, haben die abzieheudm Franzosen ihre Stachel-
drshtserhaue zerstört. Bisher ist hier nichts bekannt, ob
größere enqlische Einheiten die Insel verlassen haben.

Koustantiuopel, 22. Okt. WTB. Jas Haupt¬
quartier seilt mit: An der Dardsuellenfront hat unsere Ar¬tillerie bei Auaferta eine vom. Feind i« As-
makdere errichtete Barrikade beschaffe« und sie nebst drei
dort ausgestellten Maschinengewehren vernichtet. Bei Ari-
Bnruu brachte die kräftige Erwiderung unserer Geschütze
dis feindlichen Batterien am Land und auf See, welche
unsere Stellungen eine Zeitlanz wirkungslos beschaffen hatten,zu« Schweigen. Bei Seddul Bahr warf der Feind unge¬
fähr 1000 Granaten auf unsere» linken Flügel ohne Schaden
anzurichten. Sonst nichts zu melden.

Nene Ksnzessiouen an Griechenland.
Wie das „Derl. Tagebl." aus Athen erfährt, wird

jetzt bekannt, daß folgende neue Konzessionen feiten« ber
Entente an Griechenland gemacht worden sind, falls es fich
am Kriege beteiligt: ihm sollen außer Landstrichen in Kletn-
afien auch der umstrittene Teil von Nordepirus, ferner die
Linie Mormstir—Gswgeli—Dorran und das bulgarische Kü¬
stenland in Thrazien zufsilen.

Mailand , 22. Okt. WTB. Der Athener Sonder¬
berichterstatter deL Corriere Kella Sera « acht bezüglich der
Angebote und Forderungen des Bierverbandes an Griechen¬landu. a. nach Athenern Blättern folgende Mitteilungen:Die rasche Folge der Balkanereigntsse könne in kurze«
Griechenland zur Präzisierung seiner Haltung zwingen,
umsomehr als die gegenteilige« Auslegungen des serbischen
Vertrages zu eine« Kovektisschritt des Bieroerbandes bei
der griechischen Regierung führen» erde. Nach amtlichnicht bestätigten Informationen solle der Bierverband
bereits Griechenland nnter Anbietung von Kompensationen
zur Teilnahme am Kampf aufgefordert haben. In politi¬
schen Kreisen nenne man als Kompensation Smyrna mit
Hinterland, Thrazien und Cyper«. Auch sei sogar vom
Sodeksnos und einem Teil« Ostrumrliens gesprochen wor¬den. Wern der Bierverband erst seine 300000 Mann tn
Mazedonien habenw»rbe, » erde Griechenland genötig sein,
die Frage mit dem Bierverdaud enbgilttg zu regeln.London, 23. Okt. WTB. „Times" melden, cs
verlaute tn wohlnnterrichtetenKreisen, daß Griechenland
das Angebot betreffend Eyperus abgewiesen habe.

Russische TreikmLweni« der Ostsee.
Kvpeuhage», 22. Okt. WTB. Die dänische Presse

ist sehr erregt darüber, daß von den Raffen eine große
Zahl von Treibminen gefährlichster Art ausgesetzt mordenist. dis jetzt überall on den dänischen Strand gesetzt werden
und schon erheblich Sachschaden angerichtet habe«, sowie
die neutrale Schiffahrt in der Ostsee und im Sind gefährden.

Hamburg, 22. Okt. WTB. Das Hamb. Frem¬
denblatt meldet aus Kopenhagen: In den letzten Tagen
sind an der Ostküste von Seeland mehrere Minen russischer
Herkunft angetriebe», die wahrscheinlich von englischen Unter-seebooter: ausgelest wurden. Gestern lies ans Ersuchen der
Bewohner von Faxi-Havu ei» dänisches Torpedoboot aus,
um zwei Mine« unschädlichz« machen, dir den Hase« be¬
drohten. Als sie an Land gebracht wurden, explodierten sie,
wsbri ein Oberleutnant und ein Soldat verletzt wurden.
Es wurde bedeutender Materiarschade« angerichtet. Alle
Fensterscheiben in große« Umkreis sind gesprungen. Die
Schiffahrt ist durch die Minen gefährdet.

Ein bedwnerlicher Zwischenfall.
Stockholm, 22. Okt. WTB. Das von dem Werk-

stattsahrzsog Blenda» begleitete schwedische Unierseeboot
Hoalen wurde heute Morgen beim Kap Abbckas, westlich
von Mad von einem deutschen Vorpostenboot beschossen,

wobei ein Mann schwer verwundet wurde. Eine Untersu¬
chung der Einzelheiten ist eingeleitet. Beide schwedische
Fahrzeuge sind in Wad angekommen. Auch ein Torpe¬
doboot ist dahin abzegangen. Der schwedische Gesandte in
Berlin ist beauftragt worden, Einspruch wegen des Zwischen¬
falls einzureichen. Der deutsche Gesandte hat sich unmittel¬
bar nach Bekanmwerden der Beschießung zum Minister¬
präsidenten und stelloertretenden Minister des Aeußexn He¬geben, um fein persönliches Bedauern über die Beschießrmg
»nd besonders über die Berwundung eines Mannes an
Bord ausznspreche«. — Hierzu wird»ns vs« zuständiger
Stelle geschrieben: Don Seilen unserer Bchörden sind so¬
fort die «öligen Schritte zur Klärung des bedauerlichenVorfalls»nternommen worden.

Vermischte Nachrichten.
Athen, 22. Okt. (Vom PrioatkorrespondentendesWTB.) Ein österreichisch-ungarisches Unterseeboot hat einen

italienischen Dampfer versenkt.
Genf, 22. Okt. WTB. Zu der Explosion in ber

Granatenfavrik tn der Xue Tolbiac zu Paris erfahren
Lyoner Blätter, daß die Zahl der Toten 43, die der Ver¬
wundeten 55 beträgt.

Butz Stadt und Lssd,
Nagvld , S5. Oktober 1S15.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten Friedlich Graf  von
Rohrau im Landw.-Regt. 120.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielt BizefeldwebelWagner  von Nufringen im Regt. 125; Kriegsfreiwilliger
Georg Carle  von Wildberg.

Haiterbach. Zu dem Be icht in Nr. 244 wird be¬
richtigend bemerkt, daßG. Bechtold nicht vermißt wird,
sondern sich bei der Trupve befindet. Möge er wohl und
gesund wieder Heimkehrern

Au- de« Nachleavbezirke«.
k Gtiudriuge« . Nachdem der bisherige Postbote

Isidor Stäche tm Felde gefallen war, ist »on drrGeneral-
direktion der Posten die Stelle eines Landpostboten sür hier
und Schieiingen dem bisherigen Hilfspostbolen Faver Schmitz
hier als ständig übertragen worden.

k>Stuttgart . Am Hoyenzolleratag fand, lt. Staats-
anzeizer, zwischen dem König und dem Kaiser ein herzlicher
Tetegrsmmaustauschstatt.

Stuttgart . Die Königin ist, dem Hosbeücht«zufolge,
wieder hier eingetroffen.

p Stuttgart . (Militärische Beförderungen.) Der
Präsident der Ersten Kammer, Fürst Johannes zu Hohen-lohe-Bsrtenstein und Iagstberg, OberstleutnantL ln saitsdes Ulaneuregiments Rr. 19. erhielt de» Eharakter alsOberst. — Herzog Albrecht Eugen vo» Württemberg, der
Zweitälteste Sohn des Herzogs Albrecht. Oberleutnant im
Grenadierregiment Rr. 119 und Ordonnanzoffizier bei«
Geuerklksmmando des 13. Armeekorps wurde zum Haupt¬mann befördert.

p Stuttgart . Eine Behauptung de» Landtazsabg.
Hofchka,  daß er nach wie vor Mitglied der Sozialde¬
mokratischen Partei sei. gab der Schwäd. Tagwacht Aulaß,
sich nach der Parteizugehörigkeit Hsschkas zu erkundigen.
Dabei wurde sestgestellt, daß Hofchka infolge verweigerter
Bettragszahlung aus dem Sozialdemokratischen Verein Cann¬
statt ausgetreten  ist . Auch in «irrem anderen der
deutschen Sozialdemokratie angehörenden Verein ist ernicht Mitglied.

r Lorch. Beim Ausladena» eine« Eisenbahnwagen
erlitt der 32jährige Karl Rupp, Kutscher in der Pfäfflesche«Fabrik, eine Quetschung an beiden Händen, die anscheinend
zu heilen begann. Nach etwa8 Tagen trat Starrkrampfein, dem der fleißige junge Mann erlegen ist.

Landwirtschaft, Handel und Aerkehr.
Nagold, 23. Okt. (Obstmarkig Zufuhr Tafelbirnen22 Körbe, Taseläpsell 32 Körbe, Mostobst 50 Ztr. Preis

sür Tafeibirnen6 - 8 >6, Tafeläpfel7—10 Mostbrrnen3,20 -6. Msstäpsel4.50—4.90 Alles verkauft.
Die Maul - und Klauenseuche ist ansgebrochen

in Neusten uud Tailfingen OL. Herrenberg und in Burr¬
weiler OA. Freudeustadt.

Verlängerung der Jagd . Für das Kriegsjahr
1915/16 tst tu Abweichung»on den Bestimmungen über
die Hegezeit des Wildes die allgemeine ordentliche Schuß-
zeit für einzelne Wildarteu durch da» württ. Ministerium
des Innern verlängert worden, und zwar für männliches
und weibliches Rotwild bis zum 29. Februar 1916, für
Rehgoisen und weibliche Rehkitzen bis zum 31. Dezember1815 und für Hasen bis zum 31. Januar 1916

Garrweiler , 20 Okt. Vas Hofgut des Ioh. Seid,
der wegrn Krankheit in einer Anstatt untergebracht ist, be-
stehend aus 54 Marge« Waldungen und 30 Morgen Acker
uns Wiese», sowie einem stattlichen neugebaute« Wohn- und
Oekorromiegebäude. ging beim letzten Verkauf in den Besitz
der Gemeinde über. Der Kaufpreis beträgt 87000

r Heildrou», 22. Okt. Auf dem Schafmarkt wur-
den zugeführt in 9 Herden 678 Stück, wovon 378 Stück
»erkauft wurden im Gesamtwert von 19 858 Bezahlt
wurde für ein Paar Lämmer 80 Iährlingshämmel 126
Gölkschafe 100 -6 . Brackschafe 66—100 Der Verkauf
ging schleppend. Die Preise sind gegenüber dem letzten
Markt etwas zurückgegangen.
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^ Unterjettingcu , 22. OKI. Geflem wurden 25
Zentner Hopsen verkauft zu 40 pro Zentner. Borrat
noch etwa 40 Zentner.

Stntt - art , 16. Okt. (Markiumtlich). 50 Mo
neues Heu 3 60 bis 4.—, Stroh ^ 2.— bi« ^ 2.40.

p Beteilig «»- des Textilhandels «« Heeres-
liefernngen . Dos Württ. Kriegsministeriu« Hst, laut
„Textilwoche", mit dem BezirksoereinX des Verbandes
deutscher Hetallgeschiifte der TexMbrarrche(Württemberg,
Baden und Elsaß) einen Heereslreferungsoertrsg vs» über
IV, Millionen Mark abgeschlossen. Es handelt sich». a.
um 130006 Hemden und 130 000 Paar Socken, ferner
Unterhosen, Leibbinden, Kopsschützrr und Pulswärmer. Zur
Lieferung find auch außerhalb de» Verbandes stehend« De¬
tailfirmen zugelassen. Damit » erden ältere Bestände, zum
Teil noch in den Friedens quulitäien flüssig gemocht. Der
Auftrag ist bereits am 20. Oktober vollständig beim Be¬
kleidungsamt Ludwigsburg ausgesiihrt. Nach diesem Vor¬
gang hofft mau, last Frankfurter Ztg., daß auch das
preußisch« Kriegsministerium sich bald von der Eignung des
Detailhandels zu schneller und preiswiirdiger Lieferung von
Heeresdrdarf überzeugt und eine entsprechende Beteiligung
in die Wege leiten wird.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6.)

Berlin . 24. Okt. Die Snkgarische Hesaudtschaft
teilt mit : Hi« soe- e« Hier eingetroffenes, durch Annü-
sprnch Söermitteltes amtlicher Telegramm aus Sefi«

»om 22. HLtoüer, aöends, meldet: Die vnkgarifchen
Krnppe» Habe« Aeskiil vossstäudig eraSert.

Genf , 25. Okt. (Tel.) Die befreundeten Kriegsbe¬
richterstatter beim serbischen Heere sind in Saloniki einge¬
troffen. Sie beftätiaen. nach hier vorliegenden Berichte»,
die verzweifelte Lage des in drei Teile gespaltene«
serbische» Heeres , dessen Ueberwältigung rrotz seines
hartnäckigen Widerstandes unabwendbar erscheine, wenn
Griechenland nicht Hilf« bringe. Die drahtlose Verbin¬
dung mit dem Auslande ist seit4 Tage» gleichst!!« unter¬
brochen. Die letzten Ansrage» der Entente in Nisch, Pristina
und Uesküd sollen keine Antwort mehr gebracht haben.

(Südd. Z.)
Athen , 25 Okt. (Tel.) Die griechische Aegiermtg

hat, wie der Kriegeztg. zusvlge, der Messaggrra aus Athen
meldet, die letzte« Anträge des Mervertzands, sich am
Kriege z» Seteikige«, «ögeteßnt. Sie erklärt, sicht im
Stande sein zu können, die auf die militärische Hilfe ge¬
setzten Hoffnungen des Bieroerbands zu erfüllen.
Griechenland könne Serbien die im Vertrage vorge¬
sehen 150 000 Mann nicht zur Verfügung stellen und der
Bieroerband könne die fehlenden Truppen nicht aus den
eigene» Reihen nehmen. Für eine bewaffnete Aktion, in
Mazedonien seien aber nicht 150 000 sondern mindestens
400000 Mann nötig. Griechenland würde sich verblute!?,
ohne den Serben nützen zu können. Was das Angebot
Hyper« betrifft, so fühlte sich Griechenland England gegen¬
über zu innigem Dank verpflichtet. Der Besitz Eyper» wäre
aber nur ein unzureichender Besitz gegenüber den ungemeinen
Opfern, die der Krieg für Griechenland mit sich brächte.

?(Südd. Z.)

I Rotterdam , 25. Okt. (Tel.) Die Mehrzahl der
f militärischen Mitarbeiter der Pariser Presse macht, wie au«
' der französischen Hauptstadt hierher gedrahtet wird, der

sranzöpschen Regierung heftige Vorwürfe, daß fi« die Hilfe,
lrißuuz für terbir« so sehr verzögere. Die letzten aus Pari«
«ingetraffenen Nachrichten beschreiben die Lazr in j-rrkir« als
hoff«»»!»!«». Den Serben stünde nur noch der Rückzug
nach Südosten offen und selbst die englisch-sranzösische Hilfs-
arme« aus Saloniki wird, falls sie überhaupt noch in Ser¬
bien eint reffen sollte, sich nur darauf beschränken können,
den linken Flügel der Bulgaren zu beunruhigen. (Südd. Z)

Sofia , 25. Okt. (Tel.) Die Regiernngspresse
verlangt li. D. T. von Griechenland , daß es die
Gntentetrnppen aus Saloniki vertreibe . Wenn
Griechenland dazu unfähig sei. schreibt die Campana, so
wird Bulgarien diese Aufgabe erfüllen. (Südd. Ztg.)

Sofia , 25. Okt. (Tel ) Bisher haben die Bulgaren
8VVV Serbe » zu Kriegsgefangene« gemacht. (SüddZ.)

Unser Fel- postverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der „Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen unter dem Vermerk zurück:
Adressat nicht zu ermitteln

An den jsraflfatzrer Andreas Schneider
Etapp.-3usp. Stab d. Et.-Muuit.-Aal. Aktlg. Nr. 7.

K»»k»r- -Eröffnuns.
K. Amtsgericht Nagald: Nachlaß des Gearg Gaus, Holzhauers

in Enztal.

Mnttnastl . Wetter am Dienstag «nd Mittwoch.
Nachts kalt, tagsüber mäßig kühl und trocken.

Für dt« Schristiettung verantwortlich: R. Ts «Harn . — Deack und
Verlag der G. W. Zaiser 'schen Bockdauckerei(jkoal Zaisrr). Nagold

Beigholz-
Berkauf.
Die Stadtgemeinde Ragold bringt am nächste«

Dienstag , 26 . Okt, nachm. V2 Uhr
au« Walddistrikt Killberg, Abteilungen Katzensteig, Hirschsulz. oord. u.
hint. Buch, im Aufstceich zum Verkauf:

68 Rm. Nadelholz-Prügel u. Anbruch, 2 Rm. gem. Laub¬
holzprügel uud 1 Rm. eich. Aubruchprügel, sowie 153
NadelreisweLeu.
Zusammenkunft im Waseuweg bei Einmündung des Fußsteigs zu

Adlig. Katzensteig. Kaufsliebhaber werden Hiemil eingeladen.

A Beste , hochinteressante und bewährte Zeitschrift D
für Haus « nd Familie:

»Das Kuch für Alle,
«

8
Illustrierte Chronik der Gegenwart.

Wirkungsvoller und spannender Unlerholtungsstoff. Reicher
Bilderschmuck. Kriegsberichte mit zahlreichen Kriegsbildern.

Wissenswertes und Praktisches für Haus und Familie.
Alle 14 Tage ei« Heft zum Preise von nnr SO iZ.

Bestellungen nimmt entgegen
G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Union Deutsche Berlagsgesellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig

N

Vorrätigb.G . W . Zaiser , Nagold.

MS 3S « v Mark
werden gegen gute

DU- NgoA Sicherheit auf Martini
nnfznneymen

gesucht gegen halbjährliche oder jähr-
ltche Verzinsung.
Auskunft erteiltd. Geschäftsstelle.

Berlanfe«

MWM », HWk
aus den Ruf Flora
gehend; abzugeben bet

Oberl. Schmid , Nagold.

Oberjettkgen.
Ein 11  Monate altes

M Riudle
hat zu verkaufen

Karl Baitiuzer
bringt in so vielen Krank¬
heitsfällen eine elekiro-galva-
nische Kur. Wir besitzen tau¬
sende Dankschreiben. Ver¬
langen Sie umsonst und
portofrei aufk!ären eBroschüre
nur von der Firma

g. Volllmulk L Lo.,
Xonslunri.

* M!MN»,z>.. . .

Unterjetringen.
Unterzeichneter setzt eine gute

Rntz- «. Tchaff .^ r?̂ -^ -^

sowie einen starken
dem Verkauf aus.

Joh Gz . Renfchler.

Nagold.
Anfangs dieser Woche trifft ein

Waggon

ein und kann davon noch abgegeben
werden.

G. Harr.
Bau- u. Grabsteingeschiift.

Nagold.
Einen jungen

zu einem Pferd sucht für sofort
Chr . Schno «, jun.
Pfrondorf. "

Suche für sosarl»der später einen
tüchtigen

Mhrknecht
Mühlebesitzer Kayser.

XriegrkockdSckkis
Vorrätig bei G . W Zaiser.

Gesucht wird ein

Mädchen,
das schon gedient hat. nicht unter
18 Jahren.
Pfarrhaus Altensteig-Dorf.

s 81 IÄ 88M s
lioollirvrtl«
«it B«Sei«richi»»a

bürge» im Backe», Dörren,
Braten für staunend großen
Nutzen und für mehr als
50jährige Dauerhafiiakett;
dasselbe bieten auch ttriijfer»

UL. V8iv » pp » r » L«
von Mark 15.— an. Best-
bewährte Konstruktionen.
Prima Zeugnisse. Prospekte

gratis.
S »vIi «L«» L»l»rUr

VL 8tränn «r,
LlvntUaxe», . 30.

Wildberg , 23. Okt. 1915

rauer-
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat, unsere iunigstgeliebie,
treubesorgte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter.
Schwester, Schwägerin und Tante

Iriederike Dieterle,
geb. Breymaier , Keilermeisters Witwe,

im Alter von 73 Jahren zu sich zu nehmen.
Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauerude« Hiuterbliebeueu.
Die Beerdigung findet DienetagmkttagV,2  Uhr statt.

Danksagung.
Für dir vielen, überaus wählt tuenden Beweise

herzlicher Teilnahme, die uns bei dem Heldentods ur srres unser-
geßltchen, innigstgeliebien im hiesigen Lazarett»erstmb. Sohnes

Kurt Venus,
Musketier im Inf . Rgt . Rr . 1S2,

zuteil wurden, für da» überaus zahlreiche Lhrengeleite, besonders!
Iden »« ehrliche« Vereinen«nd der Stadlkapelle sagen wir unseren!
tiefgefühltesten Sank und herzliches Vergelt« Gott !

Familie 80 ms Venus , Dresden.

Wildberg.
Im Lause dieser Woche erhalte ich den letzten Trieb Hannoveraner

MserWeiiie
(große und kleine). Bestellungen nimmt noch
entgegen

Dengler , Schweinehändler.

Achtung.
Versende von Station Ehningen schöne

Liiuserschweine
im Preise von Mk. 70 bis Mk. 100 das Paar , je
nach Wnnsch, gegen Nachnahme.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die SchweineS Tage unter
Beobachtung liegen und dan» zum Versand kommen(oderamtstierärzt-
iich untersucht).

Fritz März,
Schweinchändler im Pflug, Ehningen.
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